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UEBER EIXIGE RUDERFUSSKREBSE

(CRUSTACEA COPEPODA)
AUS DEM GRUNDWASSER BELGIENS (1).

von Friedrich Kieper (Karlsruhe, Baden).

Ehe ich auf das eigentliche Thema dieser Mitteilung eingehe,
sei es mir gestattet, zunâchst einige Benrerkungen mehr allge-
meiner Art zu machen.

Dass in dem seltsamen Lehensraum, den unterirdische Gewàs-
ser darstellen, eine verhaltnismassig reiclie Tierwelt ihr Dasein
fristet, ist schon seit langein bekannt. Auch das weiss man schon
lange, dass unter den subterran vorkonimenden Tieren die Krebse
wolil die grösste Rolle spielen und unter ihnen wieder, sowohl
was die Hâufigkeit des Vorkommens wie auch die Formenfülle
anbetrifft, die Ruderfusskrebse oder Copepoda mit an erster
Stelle stehen. Hat doch Chappuis in seiner Zusammenstellung
1933 nicht weniger als 117 Arten und Unterarten freilebender
Copepoden aufgezâhlt, welclie bisher schon in Brunnen, Höhlen
usw. gefunden worden sind. Und wenn auch viele von ihnen keine
eigentlichen subterranen Tiere sind, sondern nnr trogloxen oder
troglophili — der grössere Teil davon ist doch echt troglobiont.

Wenn man nun vergleichend überblickt, wie diese unterirdisch
vorkonimenden Ruderfusskrebse sich auf Europa verteilen — wir
heschranken uns hier auf diesen Erdteil —, so ergibt sich, dass
die Balkanhalbinsel als das in dieser Hinsicht quantitativ und

(1) Exploration biologique des cavernes de la Belgique et du Lim-
Lourg hollandais. XXIXe Contribution.
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qualitativ reichste Gel)iet erscheint. Höhlen und Brunnen dieses
Gebietes lieferten sclion bislier eine schier unüberselibare Fiille
von Arten, und dennoch ist der Reiclitnm an seltsamen Tieren
dort noch keineswegs erschöpft. Aeue Aufsammlungen fördern,
wie die letzten Untersucliungen Chappois', Karamans, Stam-
mf.es zum Beispiel dartun, immer noch weitere Neuheiten und
Ueberraschungen zu Tage.

Dem Balkangebiet gegeniiber erscheint Mitteleuropa selir arm
an unterirdisch lebenden Krebsen. Was bis vor rund zehn Jahren
an Iluderfusskrebsen aus schweizerischen, badischen, schwâbi-
sehen, frankischen, sâchsischen, rheinlündischen usw. Höhlen
und Brunnen gemeldet worden war, das sind in der überwiegen-
den Melirzahl Arten, die sonst hauptsâchlich in oberirdisclien
Gewiissern gefunden werden. Naclidem sich aber besonders im
Laufe des verstrichenen Jahrzehnts einzelne Forscher da und
dort doch etwas eingehender und planmassiger uni die Gewin
nung subterraner Wassertiere bemüht haben, sind nun wirklich
aucli eine Reihe von Funden geglückt, die recht bedeutsam sind.
Deun sie zeigen uns vor allem, dass das Gebiet nördlicli der Al¬
pen, wenn es sich auch trotzdem nicht im entferntesten mit dem
Formenreichtum Südosteuropas messen kann, doch ebenfalls
eine Anzalil von echten troglobionten Crustaceen, insbesondere
Copepoden besitzt, welche in ihrer Sonderausbildung kennzeich-
nend sind. Und diese Erfolge berechtigen zu der Hoffnung, dass
das Grundwasser Mitteleuropas noch mancli intéressantes Lebe-
wesen beherbergt, das wir noch nicht kennen und das der Ent-
deckung harrt.

Es wird freilich nötig sein, dass das Netz der Untersuchungs-
stellen weiter ausgedehnt und zugleicli auch enger gezogen wird.
Denn was bis jetzt vorliegt, sind im Hinblick auf die Grosse des
in Frage stellenden Gebietes nichts weiter als Stichproben. Im
verhaltnismassig' höhlenarmen Mitteleuropa miissen in erster
Linie Brunnen und Wasserleitungen, allenfalls noch Quellen
untersucht werden, wenn man die Tierwelt des Grundwassers
kennen lernen will. Dass dieser Weg zum Erfolgt führt, das
zeigen nicht nur meine eigenen Untersucliungen (Kiefer 1926a,
1926b, 1926c, 1931, 1935, 1936), sondern auch die Mitteilungen
verschiedener anderer Zooiogen, die im Schriftenverzeichnis am
Schlusse dieses Berichtes aufgeführt sind — zuletzt nocli die
nenesten diesbezüglichen Untersuchungen Lerüths in Belgien.

Es ist hocherfreulich, dass Herr Robert Leruth nun als Erster
planmassig die Aufsammlung subterraner Tiere in Belgien in
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Angriff genommen liât. TJeber die bislierigen Ergebnisse, die zum
Teil ausserordentlich bemerkenswert sind, liegen bereits eine
grosse Anzalil von einzelnen Mitteilnngen vor. Ueber die Funde
von Copepoden berichtet Lerutii selbst in seiner « XVIIIe Con¬
tribution » (Lebuth 1931) auf Grund der Bestimmungen, die
P. A. Chappuis vorgenommen hat und die hinsichtlich der Cyclo
piden tei l wei se von mir nackgeprüft werden konnten. Durcli
Vermittlung meines Freundes Chappuis liabe icli nun eine Reibe
weiterer Proben ans belgischen Wasserleitungen und Brunnen
erhalten, welche von Lebuth gesammelt worden sind. Es han¬
delt sicli uni folgendes Material :

1. « Liège, Jardin botanique : Robinet » :

27. Y.-3. VI. 1935: Eucyclops serrulatus (Fischer), 2 9 9.
Paracyclops i'imbriatus (Fischer) ,19-

3. 7. VI. 1935: Die beiden selben Arten.
8.-1G. VI. 1935: Ebenso.

2. « Ghaudîontaine : Robinet » :

28. Y. 1935: Paracyclops I'imbriatus (Fischer), 1 6.
7. VI. 1935: Paracyclops fimbriatus (Fischer), 1 d.

14. VI. 1935: Paracyclops fimbriatus (Fischer), 1 9.

3. Wasserleitung von Ans bei Lüttich ; 19. IV. 1935 :

Eucyclops serrulatus (Fischer), einige 9 9 •

Paracyclops fimbriatus (Fischer), nui' einige 9 9.
Diaeyclops languidoides clandestinus Kiefer, 3 9 9-

4. « Hermalle-sous-Argenteau ; Puits H. D. » :

27. VI. 1935 : Acanthocyclops Stammeri cf. westfalicus
Kiefer.

3. V. 1935: Acanthocyclops sensitivus (Graeter et Chap¬
puis) .

1G. V. 1935: Acanthocyclops Stammeri cf. westfalicus
Kiefer.

20. V. 1935: Acanthocyclops sensitivus (Graeter et Chap¬
puis) .

5. VI. 1935 : Acanthocyclops Stammeri cf. ivestfalicus
Kiefer.

Acanthocyclops sensitivus (Graeter et Chap¬
puis).
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Diacyclops languidus belgicus nov. subspec.
5.-7. VI. 1935: Acanthocyclops Stammeri cf. westfalicus.

Diacyclops languidus belgicus.
7. 9. VI. 1935: Acautbocyclops Stammeri cf. westfalicus.

Acanthocyclops sensitivus.
Diacyclops languidus belgicus.

11.-13. VI. 1935 : Acanthocyclops Stammeri cf. westfalicus.
Diacyclops languidus belgicus.

13.-20. VI. 1935: die selbeu beiden Arten.
20.-30. VI. 1935: ebenso.
1.-6. VII. 1935: ebenso.

Wâbrend also die beiden haufigsten Arten der unter 1.-3. auf-
geführten Proben niclits Besonderes darstellen — Eucyclops ser-
rulatus ist eine trogloxene, Paracyclops fimbriatus eine troglo-
pliile Forni, — sind die vier übrigen Kuderfusskrebse umso
bemerkenswerter. Zu ihrer Kennzeichnung sei im folgenden
einiges mitgeteilt.

GATTUNG ACANTHOCYCLOPS Kiefek.

Acanthocyclops Htammeri cf. westfalicus Kiefek.
(A.bb. 1-3).

Cyclops (Acanthocyclops) Stammeri liabe ich (Kjefer 1930)
naeli drei weiblichen Exemplaren ans der Karsthöhle St. Can-
zian beschrieben. Tiere, die mit dieser Art sehr grosse Aelinlich-
keit besitzen, liabe icli dann im Jahre darauf (Kïefer 1931) ans
der westfalischen Kluterthöhle gemeldet, und da sie in den Ver-
haltnissen ihrer Furkalaste wie auch in denen des Endgliedes
vom Innenaste des vierten Scliwimmfusses sich von den südli-
chen Stücken unterschieden, wurden sie als Unterart westfalicus
zu Stammeri gestellt. Exemplare, die mit dieser deutsclien Forin
recht gut übereinstimmen, liegen mir nunmehr auch aus Belgien
vor.
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Fig. 1-3. — Acanthocyclops Stammeri cf. westfalicus Kïefer.
1. Endglieder des 9 Abdomens mit Furka, ventral gesehen.
2. Yevbindungsplatte der Füsse des vierten Paares.
3. Endglied des Innenastes vom vierten Fuss.

Eine eingehende Beschreibung erübrigt sich, da nacli den bei-
gegebenen Abbildungen 1-3 und den Massen, die ans der Tabelle I
zu entnelimen sind, die Tiere soweit gekeiinzeichnet sind, dass sie
zu spàteren Yergleiclien branclibar ersclieinen. Auf einen bemer-
kénswerten Unterscliied mnss icli aber docli noch ausdrücklich
aufmerksani machen : Sowold bei Stainmêri typ. als aucli bei
westfalicus ist der Aussenrand des Endgliedes vom vierten F'uss-
paar mit einem kraftigen Dorn anstatt mit einer Fiederborste
verselien — liier bei den belgischen Tieren dagegen ist diese
Fiederborste in ihrer ursprüglichen Gestalt vorhanden und zwar
gleichermassen bei Maniiclieii und Weibchen.

Da die hier in Ilede stellende Cyclops-Form ausser aus IVest-
falen min auch aus Belgien und aus der oberrheinisclien Tiefebene
bekannt ist (2), dart' man wohl annhenien, dass sie wenigstens

(2) Ich liabe sie hier in einer Reihe von Brunnen nachweisen kön-
nen. Es wird dariiber an anderer Stelle Nâheres berichtet werden.



Acanthocyclops Stammeri cf. westfalicus Kiefer. Tabelle I.
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im Iîheingebiet (im weiteren Sinnè) weit verbreitet ist und sicb
spàter auch an anderen Stellen noch wird nachweisen lassen.

Ie.li liabe bereits bei der Erstbeschreibung des Cyelops (Acan
thocyclops) Stammeri auf die nalie Verwandtscliaft dieser Art
mit dem Acanthocyclops venustus (Norman) hingewiesen und
werde im Laufe der nâcbsten Zeit der Frage nacligehen, inwie-
weit diese drei Formen ktinftig noch als selbstandige systeina
tisclie Einheiten nebeneinander aufreclit erhalten werden könneu.
Dabei muss dann auch der GrîAETER.sche Cyelops crinitns, der
seit einigen Jahren schon als Synonym zu x\c. venustus gestellt,
wird, in den Kreis der Betraclitung gezogen werden.

Acanthocyclops sensüivus (Graetek et Chappuis).
Es ist doch gar merkwürdig, wie geAvisse Tierarten nach ihrer

Entdeckurig bisAveilen Jahrzehnte hindurch nicht melir gefunden
Averden, so dass ihr erster Fund lange Zeit hindurch der einzige
bekannte bleibt — und dann auf einmal folgen rasch hinterein-
ander Meldungen dieses Tieres von da und dort und tun dar,
dass es eigentlicli gar nicht so selten vorkommt, Avie es lange der
Fall zu sein schien. Beispiele dafür sind unter den Crustaceen
etAva Bathynella, Macrocyclops distinctus und Acanthocyclops
sensitivus.

Von diesem letzten habe icli erst allerjiingst (Iviefer 1935)
aus Anlass eines Neufundes zusammengestellt, avo er zuvor
gefunden Avorden ist. Icli gebe diese Uebersiclit auch an dieser
Stelle nochmals und zAvar in Form einer Tabelle Avieder (Ta-
belle II) :

Tabelle II.

Land Fundort Autor Jahr

Schweiz . Brüunen iu der Umgebung a ou Cliappuis 1910
Basel. (1914)

Frankreich . Grundwasser der Umgebung von Hertzog 1930
Strassburg.

England . . Brutinen von Ringwood, New Fo- Gurney 1933
rest.

Oesterreicli . Brunneu iu Lauteracli bei Bre- Pesta 1934
genz.

Deutscbland. Brunnen in dei- Oberrheinisclien Kiefer 1935
Tiefebeue bei Freiburg i. B.

Belgien . Brunnen von Herinalle-sous-Argeu- vergl. vorliegende
teau. Mitteilung !
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Der belgische Punâ liegt mm ziemlich geuau in (1er Mitte
zwisehen den bekannten Yorkommnissen im Oberrbeingebiet
und dem englischen Fundort und zeigt damit, dass unsere Art
wenigstens im ganzen Bheingebiet verbreitet ist.

GATTCJNG DIAGYCLOPS Kiefer.

Diacyclops languidus belgicus nov. subspec.
(Abb. 4-7).

I)ie zahlenmâssig hâufigste Art im Brunnen von Hermalle-
sous-Argentean gehort in die Gattung Diacyclops. Zunâchst lag
natürlich die Vermutung nahe, dass die betreffenden Tierchen
zur Art languidoides gestellt werden müssten. Die Gliederung
der weiblichen Vorderantennen bestimmt aber etwas anderes;
die Tiere sind nâmlich zu languidus zu stellen. Denn wahrend
bei sâmtlichen languidoides-Formen, die bisher beschrieben wor¬
den sind, diese Antennen ans nur elf Gliedern zusammengesetzt
sind, besteken sie bei den vorliegenden Exemplaren allermeist
ans seehzehn Gliedern. Ich muss sagen « allermeist ». Denn i<*li
liabe zwei Exemplare nâher uutersucht, bei welclien die Anten-
nengliederung selir undeutlich ausgepriigt war, sodass ich bei
einem nur dreizehn (Abb. 5), beim andern einerseits nur vierzelm
Glieder ziilileu konnte, woliingegen bei diesem letzteu die andere
Antenne seehzehngliedrig war. Die Antennen reichen, wenn sie
an den Körper angelegt werden, knapp bis zum Hinterrand des
Céphalothorax zurtick.

Die Furkalaste, die parallel gehalten werden, sind durcli-
schnittlich viermal so lang wie breit; ein einziges Weibellen ist
durch den Besitz sclilankerer Aeste aufgefallen ; bei ihm war
jedèr Ast fünfmal so lang wie breit. Die innerste Endborste ist
allermeist kürzer als die ausserste oder höcbstens ebenso lang
wie diese (Abb. 4).

Die Schwimfussaste sind normal, also nacli der Formel 2.2/
3.2/3.3/3.3 gegliedert. Das Endglied des Innentastes voin vierten
Fuss ist gedrungen, seine Lange übertrifft seine Breite kaum uni
ein Viertel. Von seinen beiden Enddornen ist der innere ein
wenig kürzer als das Glied, aber uni ein Viertel bis ein Fünftel
langer als dei- aussere (Abb. 7). Die Yerbindungsplatte der
Fiissedieses Paares sowie (lie innere YVlölbung des zweiten Basai
glièdes sind so gebaut, wie es ftir diese Artengruppe kennzeich-
nend ist.

Das rudimentare Füsschen ist deutlicli zweigliedrig und so
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bewelirt wie bei D. languidus typ. Dasselbe scheint auch fïii- das
lîeeeptaculum seminis zu geiten, soweit es an dem konservierten,
leider nicht in allen Teilen einwandfrei er-haltenen Material zu

erkennen ist. Bier-ballen warden bei keinenr der Tierclien beo-
baehtet. I>ie gesamte Körperlange betragt ohne die furkalen

Fig. 4-7. — Diacyclops languidus be/gicus n. subsp.

4. Ende des 9 Abdomens, dorsal gesehen.
5. Vorderantenne des Ç, 13-gliedrig.
6. 16-gliedrige Ç Vorderantenne.
7. Mittel- und Endglied des Innenastes vom viert en Fusspaar.

Endborsten 720-780 //.. Genaue -Masse sind in der folgenden Ta
belle III zusarnmengestellt.

Das Manneken ist betrachtlich kleiner als das Weibellen, da es
oline seine Endborsten nur rund .100 y lang wird. Der Dorn der
Genitalklappe (P6) ist ausserordentlich klein und misst nur rru-
gefâhr 7 fi. Einige weiteren Masse sind ebeni'alls in der Ta-
belle III enthalten.

Systematische Stellung : Es sind bis jetzt zwei Diacyelops-
Formen mit sechzehngliedrigen weihlichen Vorderantennen
bekannt worden : Diacyclops languidus typ. und Diacyclops lan¬
guidus disjunc-tus. Dieser letzte ist von J. Thallwitz 1927 nach

5. 6.
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einigen saclisischen Tieren ans Moos aufgestellt worden. Er
unterscheidet sich von der typischen Forai einmal dirrcli seine
kürzeren Furkalâste — ein Ast wird bei languidus typ. zwisclien
vier- und fflnfmal so lang wie breit, bei disjunctus dagegen
nui- 2.5-2.7 mal so lang wie breit — zum andern durch ein selir
gedrungen gebautes Endglied vom Iuneuast des vierten Fusses,
das bei languidus typ. 1.7 bis 2 mal so lang wie breit wird, wâh-
rend dieses Langen-Breitenverhiiltnis bei disjunctus 1.17-1.27 : 1
betragt. Und scliMesslicli ist das Endglied des Innenastes vom
vierten Fuss im Vergleich zur Lange seines inneren Enddornes
bei languidus typ. langer als bei-disjunctus.

Wenn ich min die belgisehen Tiere mit diesen beiden Formen
vergleiche, ergibt sicli, dass sie mit keiner von ilinen völlig iden-
tifiziert werden können :

a) mit languidus typ. haben die « Belgier » das Langen-Brei-
tenverliâltnis der Furkalaste so ungefahr gemeinsam, da ein Ast
durehschnittlieh gut viermai so lang wie breit wird ;

l>) mit disjunctus dagegen stimmt das Langen-Breitenverhalt-
nis vom Endglied des Innenastes des vierten Fusspaares gut
überein.

Ich selie inich daher veranlasst, die belgisclien Tiere, die liier
vorliegen, als eine besondere Form des Diacyclbps languidus zu
betrachten. Sie sei zu Ehren des Landes, in dem sie zuerst fest-
gestellt. worden ist, Diacyclops languidus belgicus genannt.

Diacyclops languidoides clandestinus Kieper.

Zur Kennzeichnung der drei weibliclien Tiere, die ich von dieser
Forin ans der Wasserleitung von Ans erlialten liabe, seien in der
folgenden Tabelle IY einige Zalilen wiedei'gegeben.

Diacyclops languidoides clandestinus Kiefer.

. Tabelle IV.

Lange Furka Exp. 1,
Endglied

Exp. 1.
Enddornen

Exp. 4,
Glied : Dorn

9 OiO ix 63 : 17.1(1=3.7 : 1 28 : "20;i = i. -1 : i 25 : I8;i= 1 .30 : 1 28 23;i =1.12:1

1)10 JJL 63 : 17.1 [i=3.7 : 1 28 ; 20;i = 1.4:1 24: 18;i= 1.33: 1 25 : 24[i= 1.17: 1

620 u. 60 : 17.1(1=3.5 : 1 26 : 20(i = i 3 : 1 22 : 17(j. = 1. 3 : 1 26 : 22(i= 118:1
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Es ist von Interesse, vvelclie Oopepoden durcli die Bemülmiigen
Leruths bislier sclion a-us dem (irnndwasser Belgiens zu Tage
gebracht worden sind. Es sind folgende :

Eucyclops serrulatus (Fischer) trogloxén.
Paracyclops fimbriatus (Fischer) .... troglophil.
Acanthocyclops vernalis (Fischer) . . . trogloxén.

— Stammeri cf. westfalicus
Kiefer troglobiont.

— sensitivus (Graeter etOhap-
puis) troglobiont.

Diacyclops languidus belgicus Kiefer . . . troglobiont (?).
— languiidoides clandestinus Kiefer troglobiont.
— unisetiger (E. Graeter) . . . troglobiont.

Bryocamptus Zschokkei (Schmeil) . . . troglophil.
— typhlops (Mrazek) .... troglophil.

Moraria varica (E. Graeter) troglobiont.
Attheyella crassa (Sa-rs) troglophil.

In das folgende Schriftenverzeichuis liabe ich ausser den
Arbeiten, anf welche in der obigen Mitteilung verwiesen worden
ist, aiich einige weitereu aufgenommen, welche praktische Anwei-
simgen fur die Untersuchung der Tierwelt unterirdischer Ge-
wâsser geben. Yièleicht zeigen sie dem oder jenem Zooiogen, dass
die fraglichen Arbeiten durcliaus nicht so schwierig auszufüliren
sind, wie es wohl den Anschein liaben mag, und geben damit
Anregungen zu weitereu Untersucbungen. Wenn nur erst eininal
die Materialien gesammelt sind, danu stehen fiir die verscbie-
denen Tiergruppen sclion eine Reilie von Spezialisten znr Ver-
fügung, welche die Gewâ'nr bieten, dass die Ergebnisse der
Sammelausbeute zuverlàssig ausgewerwtet werden.

Chappuis, P. A., 1920 : Die Fauna der wnterirdischen Gewasser der
Urngebwng von Basel. Arch. f. Hydrobiologie, Bd. 14.

—

, 1927 : Die Tierwelt der unterirdischen Gewasser. Die Binnen-
gewasser, Bd. III (Stuttgart).

—

, 1930 : Methodik der Erforschung der unterirdischen Fauna,
in : Abderhalden, E., Handbuch der biologischen Arbeitsme-
thoden, Abt. IX, Teil 7. Berlin.

—

, 1933 : Copépodes... cavernicoles connus en 1931. Arch. Zool.
Expériment. Général., v. 76.
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Graeter, A. und Chappuis, P. A., 1914 : Gyclops sensitiuus n. sp.
Zool. Anzeiger, Bd. 43.

Gurney, R.. 1933 : British fresh-water Gopepoda. Vol. III. Cyclo-
poida. Ray Soc

Hertzog, L., 1930 : Notes sur quelques Crustacés nouveaux pour la
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